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I. Einleitung.
DùPH^?^^S.

*70

las Stift Einsiedeln hatte als Grundherr und
Inhaber der niedern Gerichtsbarkeit eine ständige
Schreiberei, oder wie man später etwas
vornehmer sagte, eine Kanzlei: Aufgabe derselben

war, die Gerichts-Urteile auszufertigen, ferner alle Kaufs-,
Zins-, Gemächts-, Kundschafts- und dergl. Briefe. Als sich
dieses Rechtes wegen schon 1558 zwischen den Waldleuten
von Einsiedeln und dem Stifte „Späne und Mißverständnis"
erhoben hatten, bestätigte das von beiden Teilen angerufene
Schiedsgericht unterm 15. Januar 1562 dieses Recht des

Stiftes. Auch später noch entstanden solche Zwistigkeiten,
die aber mit Berufung auf den angeführten Schiedsspruch
geschlichtet wurden.

An der Spitze der Kanzlei stand ein Kanzler. Der
erste, der nachweisbar diesen Titel führte, war Johann Ort
von Maienfeld (Kt. Graubünden), ein Laie, der vom Jahre
1495 bis über 1536 hinaus (1544 wird er als verstorben
erwähnt) als Baumeister, Hofmeister, Kanzler, Rentmeister
und Schaffner erscheint*). Die folgende Kanzler sind: 2. Konrad

Öchslin von Einsiedeln 1547 (DAE. Litt. F, no. 15).
3. Georg Dietschi von Schwyz 1559, f 14. März 1571

(DAE. Litt. C, p. 145, wo fälschlich „Landt-Amman zu
Schweitz" anstatt, wie im Original, „Lantman zuo Swytz"
steht. N, no. 5). 4. Walther Schießer von Glarus 1572 bis
1581 (Waldstattbuch von Einsiedeln 1572, Vorwort. Jahrzeit-

*) Stiftsgeschichte I, S. 513. 540. 574. 583 f. 610. 623. 627. 635.
637. 701.

I. linleitunZ.
ßas Ltitt Linsieäeln natte als OrunäKerr unä In-

Kader äer niedern OericKtsbarbeit eine ständige
^c^eiöe/'e/, «äer vie man später etvas vor-
nekmer sagte, eine Autgabe äerselben

var, äie OericKts-blrteile auseutertigen, terner alle Kauls-,
Ans-, OemäcKts-, KunäscKalts- unä äergl. Lriete. AIs sick
äieses RecKtes vegen sckon 1558 eviscken äen Maläleuten
v«n Linsieäeln unä äem ötitte „Lpäne unä NiLverstänänis"
erKoben Katten, bestätigte äas von beiäen Teilen angerulene
LcKieäsgericKt unterm 15. lanuar 1562 äieses Reckt äes

Ltiltes. AucK später nock entstanäen solcke ZvistigKeiten,
äie aber mit öerutung aut äen angetukrten LcKieässprucK
gescklicktet vuräen.

An äer Zpitee äer Kanelei stanä ein /(an^/e^. Oer

e^e, äer nackveisbar äiesen Titel tükrte, var lokann Ort
von IVlaientelä (Kt. Oraudünäen), ein baie, äer vom lakre
1495 bis über 1536 Kinaus (1544 virä er als verstorben er-

väknt) als Laumeister, brotmeister, /(aW/e^ pentmeister
unä LcKattner ersckeint*). Oie tolgenäe Ksneler sinä: 2. Kon-
raä ÖcKsbn von Linsieäeln 1547 (DAL. bitt. L, no. 15).
3. Oeorg LietscKi von LcKvve 1559, f 14. lvtäre I57I
(LAL. bitt. O., p. 145, v« tälscKIicK „banät-Amman eu
LcKveite« anstatt, vie im Original, „bantman euo Lvvte"
stekt. K, n«. 5). 4. MaltKer LcKielZer von Olarus 1572 bis
1581 (Malästattbucb von Linsieäeln 1572, Vorvort. labreeit-

Stittsgescmcnte I, 8. 513, S40. 574, 583 k, 610, 623, 627, 635,
637. 701.
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buch von Einsiedeln 1572). 5. Johann Jakob Reimann vort
Einsiedeln, Vater seines Nachfolgers im Kanzleramte und
des späteren Abtes Placidus, 1581—1609. 6. Wolfgang Rei-

mannn 1609—f 17. September 1621. 7. J. Oswald Küechli
von Glarus 1621—f 1635. 8. Johann Jakob Weißenbach

von Bremgarten (Aargau) 1635—1658. 9. Johann Karl Lussi

von Unterwaiden 1658—f 29. Oktober 1664. 10. Lazarus
Heinrich von Zug 1664—1693. 11. Karl Dominik Betschart
von Schwyz 1693—f 13. April 1699. 12. Johann Melchior
Lussi von Nidwaiden 1699—1703. 13. Johann Martin
Hegner aus der March 1703—1709. 14. Dr. med. Joseph
Franz Wüörner von Schwyz f 2. Mai 1713. 15. Joseph
Anton Faßbind von Schwyz 1713—1733. 16. Karl Dominik
Jütz von Schwyz 1733—1755. 17. Thomas Faßbind, Sohn
des obigen Joseph Anton 1755—1763. 18. Felix Ludwig
Weber von Schwyz, gewesener Landammann, 1763—1773.
19. Joseph Augustin Jütz, ältester Sohn des oben genannten
Karl Dominik 1773—|März 1795. 20. Karl Dominik Jütz,
d. j., Bruder seines Vorgängers, war dreimal Landammann,
1795*). — Mit der infolge der französischen Revolution
eingetretenen Änderungen hörte die Stiftskanzlei in ihrem alten
Bestände und das Kanzleramt auf.

Das Kanzleramt war sehr einträglich. Alles in allem
kam seine Besoldung in Geld und Naturalien jährlich auf

ca. 600 Fl., wie es im Jahre 1681 Stiftsstatthalter Joseph
Dietrich geschätzt hat. Der Kanzler hatte eine eigene
Amtswohnung. Bis 1582 wohnte er im Kanzlerhaus auf
dem St. Johannes-Mattli, südlich vom Kloster. Später, z. B.
1703, hatte er sein Haus „miten im Dorff, hat ein saubres
Höflin und Garten, mit einem eigenen, beständigen Brunnen,
Wöschheüßlin vnd andern Zugehörden, die beste Komblich-
keit." Nachher und bis 1750 wohnte er in der Furren etwas
abseits. Auf Drängen des damaligen Kanzlers, „der ein

*) Einige Angaben über die Kanzler verdanke ich Herrn a. Kanzleidirektor

J. B. Kälin in Schwyz.
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buck von Linsiedeln 1572). 5. lokann lakob Jeimann vori
Linsiedeln, Vater seines KacKtolgers im Kaneleramte unci,

àes späteren Äbtes Placidus, 1581—1609. 6. Molkgang pei-
mannn 1669—b 17. Zeptember 1621. 7. l. Oswald KüecKIi
von Olarus 1621—b 1635. 8. lokann lakob MeiLenbacK

von Lremggrten (Äargau) 1635—1658. 9. lokann Karl bussi
von llnterwaiden 1658—b 29. Oktober 1664. 16. baearus
lleinricb von Zug 1664—1693. 11. Karl Dominik Setscbart
von LcKwve 1693^f 13. Äpril 1699. 12. lokann NelcKior
bussi von Kidwaiden 1699—1793. 13. loksnn Nartin
tlegner aus der NarcK 1793—1709. 14. Dr. med. losepk
brane Müörner von LcKwve b 2. Nai 1713. 15. losepk
Änton Lallbind von LcKwve 1713—1733. 16. Karl Dominik
lüte von LcKwve 1733—1755. 17. IKomas LalZbind, Lobn
des obigen losepk Änton 1755—1763. 18. Lelix budwig
Meber vun LcKwve, gewesener bandammann, 1763—1773.
19. losepk Äugustin lüte, ältester LoKn des oben genannten
Karl Dominik l773—Märe 1795. 20. Karl Dominik lüte,
d. b, Lruder seines Vorgängers, war dreimal bandammann,
1795 *). — Nit der intolge der traneösiscken pevolution ein-
getretenen Änderungen Körte die LtittsKanelei in ikrem alten
öestande und das Kaneleramt aut.

Das Kaneleramt war sekr einträglick. Älles in allem
Kam seine Besoldung in Oeld und Katuralien jäkrlick gut

ca. 666 bb, wie es im lakre 1681 LtittsstattKalter losepk
DietricK gesckätet Kat. Der Kaneler Katte eine eigene
ÄmtswoKnung. Vis 1582 wuknte er im KanelerKaus aut
dem Lt. loKannes-Nsttb, südlick vom Kloster. Lpäter, e. ö.
1763, Katte er sein tlaus „miten im Dorlt, Kat ein saubres
blötlin und Oarten, mit einem eigenen, beständigen örunnen,
MöscKKeüLlin vnd andern ZugekSrden, die beste KomblicK-
Keit." KacKKer und bis 1750 woknte er in der Lurren etwas
abseits. Äut Drängen des damaligen Kanelers, „der ein

5) Linige Angäben Uber ctie Kanzler verdanke icb tterrn g, Kanzlei-
clirektor S, /(M'/z in LcKvvz,
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halber Landvogt gleichsam war und vermeinte, daß er
begehren dörfte, was ihm einfallete"*), baute Abt Nikolaus II.
Imfeid im Jahre 1748 neben dem Gasthaus Dreikönig auf
der Furren ein neues, stattliches Kanzlerhaus. Obwohl es

der Kanzler erst am 4. Dezember 1750 bezog, nachdem
es mehr als zwei Jahre zum Trockenwerden leer gestanden
hatte, war er doch nicht zufrieden.

Nachdem das Kanzleramt eingegangen war, verkaufte
das Stift im Jahre 1808 das Haus an Joseph Anton Fuchs
beim Storchen, Kandidat der Medizin, den spätem
langjährigen Klosterarzt. Dieser verkaufte es 1861 an Bezirksamman

Anton Reichlin in Schwyz, der es schon 1862 dem

Ratsherrn Sales Fuchs veräußerte. Von dessen Erben erwarb
Herr Regierungsrat, jetzt Ständerat, Nikolaus Benziger-Ben-
ziger 1873 das Haus, das unterdessen schon den Namen

Einsiedlerhof erhalten hatte.
Die Kanzler hatten immer Gehilfen, einen Sekretär, der

manchmal auch als Lehenvogt amtete, und sogen. Substituten

oder Kanzlisten. Über letztere schrieb im Jahre 1785

Stiftsstatthalter P. Isidor Moser, später Pfarrer von Einsiedeln,
Eschenz und Freienbach, in seinem Haushaltungsbuch:
„Kanzlisten. Vor Zeiten waren immer 2—3 junge Herren
aus den Kantonen, die sich in unserer Kanzlei übten, sie

hatten den Schreiber-Tisch. Unter Statthalter Beatus**) sind
sie abgeschafft worden — zum Vorteil der Ökonomie; denn
sie kosteten viel, nützten wenig, und zum Guten der Sitten;
denn es war schwer, dergleichen junge Herrn vom
überflüssigen Gelaufe- ins Dorf zurückzuhalten."

Wie jede Kanzlei, so hatte auch die Stiftskanzlei ihre
Formelbücher, worin die Muster und Vorlagen für die
auszustellenden Urkunden, Akten und Briefe zu finden waren.
Solche Bücher haben sich noch in unserm Stiftsarchiv er-

*) Tagbuch von Stiftsstatthalter P. Michael Schlageter unterm
19. Juni 1748.

**) Küttel von Gersau 1766—1775, Abt 1780—1808.
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Kalber banävogt gleicksam vsr unä vermeinte, äaL er be-

geKren clorkte, was ikm einkallete" °^), baute Äbt KiKolaus II.
Imkelä im lakre 1748 neben äem QastKaus Dreikönig aut
cter Lurren ein neues, stattiickes KanelerKaus. ObwoKI es

cter Kanzler erst am 4, December 1750 beeog, nackctem

es mekr als ewei lakre eum TrocKenwerclen leer gestanäen
Kstte, war er äock nickt eukrieäen.

KscKäem ctas Kaneleramt eingegangen war, verkaufte
äss Ltikt im lakre 1808 ctas llaus an losepk Änton bucks
beim LtorcKen, Ksnäiäat cler Neäiein, äen spätern lang-
jäkrigen Klosteraret. Dieser verkaulte es 1861 an LeeirKs-

amman Änton peicklin in LcKwve, cler es sckon 1862 clem

patskerrn Laies bucks veräußerte. Von clessen Lrben erwarb
Herr pegierungsrat, jetet Ltänäerat, KiKolaus öeneiger-öen-
eiger 1873 ctss Haus, clas unteräessen sckon clen Kamen

A/MeLi/e/'Ho/ erkalten Katte.
Die Kaneler Katten immer (lekilken, einen LeKretär, cler

manckmal auck als bekenvogt amtete, uncl sogen. Lubsti-
tuten «6er Kaneiisten. Über letetere scbrieb im lakre 1785

LtiktsstattKalter p. Isidor Noser, später pkarrer von Linsiecleln,
Lsclrene unä Lreienbacb, in seinem blsusbaltungsbuck:
„/Van^/es^«. Vor Zeiten waren immer 2—3 junge Herren

aus clen Kantonen, clie sicK in unserer Kanelei übten, sie

Katten äen LcKreiber-Tiscb, Ilnter Ltattbalter Seatus^') sinä
sie abgesckakkt wyräen — eum Vorteil äer Ökonomie; clenn

sie Kosteten viel, nüteten wenig, unä eum (Zuten äer Litten;
äerm es war sckwer, äergleicken junge tlerrn vom über-

Ilüssigen Qelsuke- ins Dork eurllckeukalten."
Wie jeäe Kanelei, so Katte auck äie LtiktsKanelei ikre

/^«/'me/öüc^e/', worin äie Nüster unä Vorlagen kür äie aus-
eustellenäen IlrKunclen, ÄKten unä Lrieke eu kinäen waren.
LolcKe LllcKer Kaben sicK nock in unserm LtittsarcKiv er-

5) Iggbucn von Ltittsststttiglter p. iViicngel 8cnlageter unterm
19, luni 1748,

Kuttel von Qerssu 1766—1775. ^bt 1780—1808,
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halten. Das älteste von ihnen wurde in den letzten Jahren
des Abtes Augustin I. Hofmann, 1600—1629, und in den
ersten Jahren des Abtes Placidus Reiman, 1629—1670,
angelegt und trägt die Signatur A. YL2*). Es ist ein
stattlicher Papierband in Folio von 618 gezählten und mehreren

ungezählten Seiten. Den Anfang bildet der Kanzlei-Kalender,
der, wie der Eintrag unterm 15. Oktober beweist, im Jahre 1620

angelegt wurde. Er ist von einer Hand geschrieben, mit
Ausnahme der Einträge vom 8. Januar und 2. Juli, die von
einer spätem aber noch dem 17. Jahrhundert angehörenden
Hand geschrieben sind, und die wir deshalb mit kleinerer
Schrift haben drucken lassen. Das Ende, von den Worten
„dißer Zith crendenzt man" etc. unterm 24. und f.
Dezember ist noch von der ersten Hand, aber nach dem Jahre
1620 beigesetzt worden.

Da der Kanzler und der Amtmann zu den höhern
weltlichen Angestellten des Stiftes, dem sogen, weltlichen
Hofstaate des Fürstabtes gehörten, mussten sie den Abt und
fremde Prälaten, die auf Besuch waren, bei feierlichen
Gelegenheiten in die Kirche begleiten, ihnen beim Pontifikal-
amte kredenzen, d. h. das Wasser für die Handwaschung
reichen, bei der Hoftafel aufwarten und bei feierlichen
Empfängen in des Abtes Gefolge sein. Deshalb finden wir in
diesem Kalender nicht bloß die eigentlichen, jährlich zur
bestimmten Zeit wiederkehrenden Kanzleigeschäfte verzeichnet,

sondern auch die festlichen Anlässe, bei denen Kanzler
und Amtmann erscheinen und Dienst tun mußten. Es war
das ein Überrest der alten weltlichen Hofämter**). Noch bis
zum Jahre 1879 hatten der Klosterarzt und der Kammerdiener

des Abtes das Ehrenamt des Kredenzens beim
feierlichen Pontifikalamte. Seither versehen es zwei Laienbrüder.

*) Ein älteres, aus der Kanzlei Rudolfs von Habsburg zusammengestelltes

Formelbuch ist in der Handschrift Nr. 329 der Stiftsbibliothek
Einsiedeln erhalten. Es diente aber unserer Kanzlei nicht zum Gebrauche.
P. Gabriel Meier, Catalogus Codicum Msc. I, no. 329.

**) Stiftsgeschichte I, S. 107—109.
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Kalten. Das älteste von iknen vurcle in clen letzten lakren
cles Abtes Augustin I. Ilotmann, 1690—l 629, uncl in clen

ersten lakren cles Abtes placiclus peimsn, 1629—1679, sn-
gelegt unä trägt clie Lignatur A. Vb2*). Ls ist ein statt-
licker pspierbsncl in Lolio von 618 geeäKIten uncl mekreren
ungeeäKIten Leiten. Oen Antsng bilclet cler /<a«^/e/-/<a/e«a?e^
cler, vie cler Lintrsg unterm 15. Oktober beveist, imlskre 1629

angelegt vurcle. Lr ist von Ilancl gescbrieben, mit
AusnsKme cler Linträge vom 8. lanuar uncl 2. luli, clie von
einer spätern aber nock clem 17. lskrkunclert sngekörenclen
tlsricl gesekrieben sincl, uncl clie vir cleskalb mit Kleinerer
LcKrilt Kaben drucken lassen. Las Lncle, von clen Worten
„cliLer ZitK crenclenet man" etc. unterm 24. uncl t. Oe-
eemder ist nock von cler ersten rlsncl, aber nack clem lakre
l629 beigesetzt vorclen.

Oa cler Ksneler uncl cler Ämtmann eu clen KöKern velt-
licken Angestellten cles Ltiltes, clem sogen, veltlicken Hot-
Staate cles Lürsiabtes gekörten, mussten sie clen Äbt uncl
tremcle Prälaten, clie aut LesucK varen, bei teierlicken Oe-
legenkeiten in clie KircKe begleiten, iknen beim pontitikal-
amte Krecleneen, cl. K. clas Wasser tilr clie rlsnclvssckurig
reicken, bei cler blottatel autvarten uncl bei teierlicken Lmp-
längen in cles Abtes Oetolge sein. OesKslb tinclen vir in
cliesem Kslencler nickt blotZ ctie eigentlicben, jäkrlicb eur
bestimmten Zeit vieclerkekrenclen KsneleigescKätte vereeick-
net, sonclern suck clie testlicken Anlässe, bei clenen Ksneler
uncl Amtmann ersckeinen uncl Oienst tun muLten. Ls var
clas ein Überrest cler alten veltlicken rlotsmter^). Kock bis
eum lakre 1879 Katten cler Klosteraret uncl cler Kammer-
cliener cles Abtes clas LKrenamt cles Kreclerieens beim teier-
licken pontitikslamte. LeitKer verseken es evei bsienbrücler.

I5in älteres, sus cler Ksnzlei IZucZolks von ttsdsburg zusammen-
gestelltes Lorrnelducn ist in cler ttsnllscnritt >Ir, 329 cler LMsdibliotKeK
IZinsiegeln ernslten, Ls cliente aber unserer Ksnzlei niclit zum Oedrsucne,
/^, c?aö/-/e/ ^le/e^, cüstslogus dorticum iVisc, I, n«. 329.

LtittsgesctiicKte I, 8. 107—109.
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Gerade der Umstand, daß der Kanzlei-Kalender diese
festlichen Anlässe, sowie die Kreuzgänge erwähnt, verleiht
ihm allgemeineres Interesse und das umsomehr, je weniger
Nachrichten wir sonst aus jener Zeit über solche Materien
haben.

Der Gesamt-Inhalt des Formelbuches ist dieser: Auf
den Kanzlei-Kalender folgen Rezepte für Bereitung von
Tinte und grünem Wachs. Hierauf die verschiedenen
Schreibgebühren, Instruktionen für den Kanzler, Formularien
für Quittungen, Zetmtenverleihungen, Maien- und
Herbstgerichte an verschiedenen Orten, Jahresrechnung der Amtleute

im August, Gästlings-, Spital- und Beinhaus-Rechnungen,
Jahresrechnung in Pfäffikon mit den Bauern, Dienstboten-
Rechnungen, Gericht und Recht, Fertigungen, Kundschaften,
Urteile, Appellationen, Handbriefe, Urpheden, Ordnungen
der Wirte, Metzger, Krämer, bezgl. Mandate, Bettler-, Brüel-
und Engelweihordnungen, Münz-Tabelle, Gültbriefe, Ver-

schreibungen, Kauf, Tausch, Stiftungen und Verträge, Pfrund-,
Lehen-, Revers- und Bestallungs-Briefe, Vorwort für Urbar-
Bereinigungen, Ledigung von der Leibeigenschaft,
Mannrechts-, Geburts-, Abschieds(Zeugnis)-, Wappen- und Aus-
kaufs-Briefe, bezw. Urkunden, Pässe, Bettel-Briefe und endlich

Begleitschreiben zu den Wein- und andern Schenkungen
an vornehme Reisende und Pilger, die im Dorfe Herberge
nahmen. Den Schluß des Bandes macht ein Register über
die aufgeführten Materien.

An dieser Aufzählung sehen wir, wie mannigfaltig und

weitausgedehnt die Tätigkeit der fürstäbtlichen Kanzlei in
Einsiedeln gewesen ist.

Vielfach, ja meistens, sind wirklich ausgefertigte Schriftstücke

vom 16.—18. Jahrhundert als Muster aufgeführt, so
dass dieser Band nicht bloss formellen sondern auch
geschichtlichen Wert besitzt. Eine allseitige Benützung
desselben liegt nicht im Plane dieser Mitteilung, dieselbe
behalte ich mir für den II. Band meiner Stiftsgeschichte
ausdrücklich vor.

10

147

Oerade der Umstand, daL der Ksnelei-Kslender diese

testlicken Anlässe, sowie die Kreuegänge erwärmt, verleikt
ikm allgemeineres Interesse und das umsomekr, je weniger
KacKricKten wir sonst aus jener Zeit über solcke Nsterien
Ksben.

Oer Oesamt-InKalt des BormelducKes ist dieser: Aut
den Kanelei-Kalender tolgen peeepte tür Bereitung von
Tinte und grünem WacKs, Hiersut die versckiedenen
LcKreibgebübren, Instruktionen tür den Ksneler, Bormularien
lür Quittungen, ZebntenverleiKungen, Naien- und Uerbst-
gericbte sn versckiedenen Orten, lskresrecknung der Amt-
leute im August, Oästlings-, Lpitsl- und LeinKsus-pecKnungen,
lsbresrecknung in plättikon mit den Bauern, Dienstboten-
Becbnungen, OericKt und peckt, Bertigungen, KundscKstten,
Urteile, Appelistionen, ttsndbriete, UrpKeden, Ordnungen
der Wirte, Neteger, Krämer, beegb Nandste, Bettler-, Brüel-
und Bngelweibordnungen, Nüne-Tsbelle, Oültbriete, Ver-

sckreibungen, Kaul, TauscK, Ltittungen und Verträge, Btrurid-,
beken-, Revers- und BestsIIungs-öriete, Vorwort tür Urbar-
Bereinigungen, Bedigung von der Beibeigenscbatt, Nann-
reckts-, OeKurts-, AbscKieds^Zeugnis)-, Wappen- und Aus-
Kauls-Briete, beew. Urkunden, Bässe, Bettel-Briete und end-
lick Legleitscbreiben eu den Wein- und andern LcbenKungen
an vornekme Reisende und Bilger, die im Dorte Herberge
nakmen. Den LcKIuIZ des Bandes rnsckt ein Register über
die sutgetükrten Nsterien.

An dieser AuteäKIung seken wir, wie msnnigtsltig und

weitsusgedeknt die Tätigkeit der türstäbtlicben Ksneler in
Binsiedeln gewesen ist.

VieltscK, ja meistens, sind wirKIicb ausgetertigte LcKritt-
stücke vom 16.—l 8. lskrkundert als Nüster autgetllkrt, so
dass dieser Band nickt bloss tormeilen sondern aucb ge-
sckicktlicken Wert besitet. Bine allseitige Benüteung des-

selben liegt nickt im Plane dieser Nitteilung, dieselbe be-
Kalte ick mir tür den II. Band meiner LtiitsgescKiclrte aus-
drücKIicK vor.

io
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Wir geben nun den Kanzlei-Kalender buchstäblich genau
nach dem Original und fügen zum bessern Verständnis
einige Anmerkungen bei.

II. Text.
Callender vnd Memorial, waß daß gantz Jar jn der

Cantzly zeschaffen.

Jenner.

Der 1. Am nüwen Jarr zenacht eßen die Knecht jn der
Hoffstuben vnd ann mins Herren Taffellen znacht.

8. In disem Monat wirdt ze Pfeffikhen der Vogtßkindem-Rechnung
gehalten, vndt am Sonn- old Feyrtag zuvor in den Kirchen Freyenbach
vnd Feusisberg verkünt, lauth der Zedlen, welche auß hiesiger Cantzley
hinauß geschikht werden.

21. Ann S. Meinrathstag gath man in vnßer lieben
Frouwen-Cappell mit der Procession, halt min Herr das

Ambt, credentz ein Cantzler vnnd Ammann, wie jm Christmonat

merer Bericht.

Hornung.
1. und 2. An vnßer Lieben Frouwen Liechtmeßtag gath

man myt der Procession durch den Crützgang, hat ein
Cantzler vnd Cantzlyschryber vnd Kämerlig brünende
Kertzen, die gibt in daß Gotßhus.

12. Vf die alt Faßnacht ist eß der Bruch, daß ein Kantzier

ein Blaten mit Küöchlj vnd ein Kopff Feltliner vff Jr
Fürstl. Gnaden Taffei verehrt, vnd zwo Blaten mit Küöchlj
vnd zwen Köpf Feltliner jn das Conuent, alles deß aller-
süßesten besten Feltliners.

Mertz.
16. Zu mitem Mertzen ist abermallen, wie vmb Sant-

Gallen-Tag der Knechten Rechnung; findst Bricht by St-
Gallen-Tag, vnnd am 107. Blat; an S.-Gertruten-Tag ist die

Rechnung.
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Mr geben nun äen Kanelei-Kalenäer buckstäblicb genau
nack äem Original unä lügen eum bessern Versiänäriis
einige Anmerkungen bei.

II. lext.
Oallenäer vnä Memorisi, «aS ckaL gsntx ^sr jn äer

Kenner.

Oer 1. Am nüwen larr eenackt elZen äie KnecKt jn äer
ttolkstuben vnä arm rnins blerren Takkellen enackt.

8. In clisem IVtonst virctt ze ptetkiKKen cier VoZtüKinäern-I^ecnnung
geksiten, vndt sm 8onn- «Ig Levrtsg zuvor in clen Kircnen LrevenbscK
vnd ?eu8i8derZ verkünt, Isutn 6er ?ecZIen, velcne suL KiesiZer dsritzlev
ninsuü gescKiKKt Verden.

21. Ann 8. /VleinratKstag gaib man in vnLer lieben

brouwen-dappell mil äer procession, Kalt min tterr äas

Ambt, creclente ein danteler vnncl Ammann, wie jm dkrist-
monat merer LericKt.

ttornung.
1. unä 2. An vnüer bieben brouwen biecKtmeLtag gatk

man mvt äer Procession äurck äen drütegsng, Kat ein
llanteler vnä dantel^sckr^ber vnä Kämerlig brünenäe
Kerteen, äie gibt in äaL OotLKus.

12. Vi äie alt baLnacKt ist eL äer LrucK, äaL ein Kante-
1er ein Listen mit KüücKIj vnä ein Kopkk Leitliner vll lr
bürstb Onaäen Taliel verekrt, vnä ewo Listen mit KllöcKlj
vnä ewen Köpk Leitliner jn äas donuent, alles äeL aller-
süLesten besten Leltliners.

iVsertx.

16. Zu mitem IVlerteen ist abermallen, wie vmb Lant-

Oallen-Tag äer KnecKten pecknung; kinäst LricKt b^ Lt.-

Oallen-Tag, vnnä am l07. LIat; an L.-Oertruten-?sg ist äie

pecknung.
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Àprel.
3.—10. Am Palm-Sontag nach der Predig segnet man

die Pallmen, vnd reycht jeder Priester ein Schößlj Seffi*)
vor dem Althar, darnach ein Cantzler vnd Kämerlig,
dannethin gath man mit der Procession durch den Crützgang
biß widerumb jn Chorr.

Am Mitwuchen, Donstag vnd Frittag halt man am
Abent die Metj, facht vmb halbe 6 an, vnd wert biß nach

achten. Am hochen Donstag sind 2 Predigen, facht die ein

vmb achte, die ander vmb zwey an.

Am Carfrytag facht die Predig vmb sibne an.

Ann der h. Osternacht jst die Mete vmb zwölffj, wert
biß vmb zwey; wann sy uß, gath man mit dem H. Sacrament

biß jn vnßer Lieben Frouwen-Cappel, vnd dann wider-
vmb jn Chor. Morgens nach oder vmb sechße tragt ein

Priester daß H. Sacrament vmb daß Kloster, gath vil Volcks
mit. Nach der Predig tragt man eß jn der Procession biß

jn vnßer Lieben Frouwen-Cappel vnd biß in Chor. Darnach
halt ein Herr Prellat daß groß Ambt, credentz ein Cantzler
vnd Ammann, wie by der Wienacht Bricht zefinden.

11. Am Ostermentag kommen die von Weßen**) mit
Crütz, gond vor der Vesper vmb.

23. An St. Jörgen-Tag tragt man daß Heiligtumb ***) mit
einer Procession, darby ein Herr Prélat, vmb daß Dorff
vnd Münster, dan daß Closter vnd Dorff Anno 1577 an

selbigem Tag verbrunen ****). Ist die Procession wie sonst
nach gewonlicher Predig. Doch halt man zeuor ein Seel-

Ambt. Ist ein schönne Procession.

29. Kommend die von Hytzkilch mit Crütz.

*) Schößlinge des Sevi-Baumes (Juniperus Sabina L.), die heute
noch in Einsiedeln statt der Palmen gesegnet werden.

**) Weesen, Kt. St. Gallen.
***) Die hl. Reliquien.
****) Der Brand fand am Nachmittag des 24. April statt. DAE. Litt.

C, p. 130. 155.
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Aprel.
3.—19. Äm Palm-Sontag nack cler predig segnet man

ctie paiimen, vncl re^ckt jecler Priester ein ScKSLIj Letti*)
vor ctem AltKar, claryack ein danteler vnct Kämerlig, clan-

netkin gattr man mit cter procession cturctr cten driltegang
biL viclerumb jn dkorr.

Am lvlitvucken, Oonstag vnct brittag bait man am
Abent ctie lvletj, iacbt vmb Kalbe 6 an, vnct vert biL nack
ackten. Am KocKen Oonstag sinct 2 prectigen, tackt ctie ein

vmb ackte, àie ancter vmb eve)? an.

Am Oartrvtsg tacbt clie preclig vmb sibne an.

Ann cler K. dsternackt jst ctie lvtete vmb evöittj, vert
biL vmb ?ve^; vann s^ uL, gatk man mit clem bl. Sacra-

ment biL jn vnLer bieben brouven-dsppel, vncl claim vicler-
vmb jn dkor. lvtorgens nack ocler vmb secKLe tragt ein

Priester claL 14. Sacrament vmb claL Kloster, gatb vil VolcKs
mit. Kacb cler preclig tragt man eL jn cler procession biL

jn vnLer bieben brouven-dappel vncl biL in dkor. OarnacK
Kalt ein llerr prellat claL groL Ambt, crecient? ein (Handler
vncl Ammann, vie bv cler WienacKt LricKt eetinclen.

11. Am Ostermentag Kommen clie von v/^Ze«^) mit
drüt?, goncl vor cler Vesper vmb.

23. An St. lörgen-Tag tragt man claL tleiligtumb***) mit
einer procession, clarbv ein blerr prélat, vmb claL Oortt
vncl lvlünster, clan clsL dloster vncl Oortt Anno 1577 an

selbigem Tag verbrunen ****). 1st clie procession vie sonst
nack gevonlicker preclig. OocK Kalt man ?euor ein Seel-

Ambt. Ist ein sckönne procession.

29. Kommencl clie von //v^//«h mit drüt?.

5) LcKoLIinge ctes Levi-Ssumes (luniperus 8gbins K.), ctie neute
nock in Linsiecleln statt 6er pglmen Zese^net vercten.

«) Veesen, Kt, 8t, Osllen.
Oje Kl, Reliquien,

gsg„g fg„g gm iXscnmittgA ctes 24, ^vnl statt, l) ^ tZ, Utt,
li. p, 130, 155.
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30. Am nüwen Mey-Abent*) koment mit Crütz die vß
der March, vß den Hoffen, von Rychenburg ; sy gond am

Mey-Tag vor der Predig vmb, nach der Predig gath man
mit der Procession, darby ein Prélat, nochmallen vmb daß

Münster.

Mey.
1. Am ersten Sontag deß Meyens halt man die

Gemeinde; körnend Gsandte von Schwytz, behalt man deß

Gotßhuß Eyd beuor, wie am 52. Blat ze sechen.
2. Vff den ersten Mentag dess Meyens kommend die

von Frouwenfeld mit Crütz.
10. Am alten Mey-Abent komend die von Glaj-us mit

Crütz, gond nach zweyen selbigen Tags noch vmb.
20. An der Vffartt kompt Stat vnd Ambt Zug mit Crütz,

die gond aber erst morndes nach der Predig vmb. Morn-
deß kommen die von Küßnach vnd Roth

27.—30. An dem H. Pfingstag gath man mit der
Procession durch den Crützgang biß jn Chor, halt min Herr
daß Ambt, credentzend ein Aman vnd Cantzler, wie vf
Wienacht Bricht zefinden.

Am Pfingstmentag am Morgen gath Stat vnd Landt-
schafft Vtznach mit Crütz vmb daß Münster.

Am Pfingstzinstag vmb fünffe morgens gond die vß
dem Gaster vnd Kaltbrunnen vmb.

Darnach vngfarlich vmb sibne gond die von Schwytz
vmb.

Am Mitwochen gond die vß Toggenburg mit 21 Crützen
vmb.

Brachmonat.
10. An vnssers Herrn Fronlichnamstag, so eß schönn

Weter, gath man mit dem heilligen Sacrament vmb daß

Münster nach der Predig ; man schüst vff allen Thürnen,

*) Seit der Einführung des Gregorianischen Kalenders i. J. 1582.
Früher war man um 10 Tage zurück, demgemäß ist der alte Mai-Abend
seither der 10. Mai. Abend Vorabend Vigil.
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30. Äm Nüven Ivlev-Äbent *) Komen t mit Oüt? 6ie vL
6er /14«^, vö 6en //S//e«, von /^c/ke/zött/Z'/ s^ gon6 am

Ivlev-?gg vor 6er predig vmb, nsck 6er predig gatk man
mit 6er Procession, 6arbv ein prélat, nockmallen vmb 6alZ

Nünster.

Nev.
1. Äm ersten Lontag 6eL /Vrevens Kalt man 6ie de-

mein6e; K«men6 (Zsan6te von LcKvvt?, bebalt man 6elZ

(totöbulZ bv6 bevor, vie am 32. List ee sectien.
2. Vb 6en ersten IVientag 6ess ivievens K«mmen6 6ie

von />«ttW6«/e/l/ mit (ürüt?.
10. Äm alten Nev-Äbent Komen6 6ie von O/astts mit

drüt?, gon6 nack wveven selbigen Tags noclr vmb.
20. Än 6er Vliartt Kompt Ltat vn6 Ämbt mit drüt?,

6ie g«n6 aber erst m«rn6es nack 6er Pre6ig vmb. /Vlorn-
6elZ Kommen 6ie von /<ü/Z««Ä! vn6

27.—30. Än 6em Ii. plingstag gatb man mit 6er pro-
cession 6urcb 6en drütegang biL jn dkor, Kalt min tierr
63L Ämbt, cre6ent?en6 ein Äman vn6 dantwler, vie vt Me-
nackt örickt ?etin6en.

Äm plingstmentsg am iVIorgen gstk Ltat vn6 ban6t-
sckallt l/?2«a«h mit drüt? vmb 6aL IViünster.

Äm plingsteinstag vmb lünlle morgens g«n6 6ie vö
6em c?K^6/' vn6 /('«/^/'«««e« vmb.

OarnacK vngtarlick vmb sibne gon6 6ie von 5c^WV^
vmb.

Äm IVIitvocKen gon6 6ie vL ToF^e/zö«^ mit 21 Ollt?en
vmb.

örsckmonat.
10. Än vnssers rierrn bronlicknamstag, so eö sckönn

Meter, gatk man mit 6em Keilligen Lacrament vmb 6aL
Ivlünster nack 6er predig; man scküst vll allen Innrnen,

5) Zeit der LmtllnrunZ ctes OreZorisniscrien Kslencters i. 1, 1582.
Grutier wsr man um 10 Isge zurück, gemZemsK ist cter site ìVlgj.^benct
seitlier cter IU. iVwi. Aderig — Vorsdeng — ViZiK
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vnnd halt man die Metin durch die gantze Octaff am Abent.
NB. Wann jr Fürstl. Gnaden daß Ambt vnder der Yffelen*)
singt, dienet ein Ammann vnd Cantzler, wie by der
Wienacht zefinden. Am Donsstag jn der Octaff tragt man grad
nach der Vesper daß H. Sacrament vnder dem Himel jn
vnßer Lieben Frouwen-Cappell.

NB. gath grad nach sechsen an, wann man lüthet, ist
eß Zyt zegon.

Höuwmonat.

1. In dißem Monnat werden die Zächenden verlihen,
wie sy enerthalb dem See verliehen werden **), findst Bricht
am 23. Blat.

2. In festo Visitationis Bmae Virginis***) kommen die auß der Landtschaft

Mardi zum andern Mahl mit Crütz.

4. Vf S. Vlrichstag kommen die von Rappschwyll mit
Crütz.

25. Sontag nach St. Jacobstag ist Kilchwychj jm oberen
Münster ****).

Äugst.

1. Mentag nach S. Bartholomeustag wird der Ambtß-
lüthen gewöhnliche Jarrechnung gehalten. Die muß sich by
guter Zyth beschryben; findst Bricht vom 67. biß vff daß

79. Blat.
24. Mentags nach S. Bartholomeustag wirf der Ambtß-

lüthen gewonliche Jarrechnung gehalten; findst hieruon Bricht
vom 67. Blat biß vf daß 79. Blatt.

' *) Inful. Es ist das Pontifikal-Amt gemeint.
**) Ist die Verleihung der Zehnten von Meilen, Mannedorf und Hom-

brechtikon.
***) Am Feste Maria-Heimsuchung.
****) Das alte Münster (Klosterkirche) in Einsiedeln war dreiteilig:

das untere Münster mit der Gnadenkapelle, dahinter das obere Münster
und der Chor. Stiftsgeschichte I, S. 512 f. Noch jetzt kann man diese

Dreiteilung erkennen, indem die ganze Kirche aus dem Schiff, untern
Chor und dem obern Chore besteht-
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vnncl Kalt man clie lVtetin clurck clic garitte Octalt am Äbent.
KL. Wann jr Lürstl. Onaclen dsL Ämbt vncler cler Vtlelen*)
singt, dienet ein Ämmann vncl (lantwier, wi^ bv cler Wie-
nackt ?etinderi. Äm Lonsstag jn cler Octatt tragt man grscl
nack cler Vesper claL Ll. 8acrament vncler clem ttlmel jn
vnLer bieben Lrouwen-dappell.

KL. gatb gracl nack secbsen an, wann man lütket, ist
eL Zvt ?eg«n.

ttöuvmonst.
1. In cliLem iVlonnät Verden die Zackenden verliken,

wie sv enertkalb dem 8ee verlieben werden **), tindst öricbt
am 23. Liât.

2, In testo Visitstionis Lmse Virginis^«°) Kommen ctie auü cter Ksndt-
scbglt /Hamtz zum andern iVisbl mit drütz,

4. VI 8. VlricKstsg Kommen die von /vK/?/»cÄWv// mit
(Irüt?.

25. 8ontag nack 8t. lacodstsg ist KilcKw^cKj jm «beren

Nünster*^).
Äugst.

1. lVientag nack 8. LartKolomeustag wird der ÄmbtL-
lütken gewoknlicke larrecknung gekalten. Lie muL sicK bv

guter Z)dK besckrvden; tindst öricbt vom 67. biL vlt daL

79. Slat.
24. Nentags nack 8. LartKolomeustag wirt der ÄmbtL-

lütken gewonbcke larrecknung gekalten; lindst Kieruon Lricbt
vom 67. Liât bi« vt daL 79. Llatt.

5) Irikui, Ls ist das pontikiksl-^mt gemeint,
°^5) Izt ciie Verleibung äer ^eiinten von Neüen, lVIgnnedort unci ttom-

brectitikon,
^rn Leste lViarig-tleimsucKung,

«nd) Das site Nünster (KlosterKircbe) in Linsiedeln vsr dreiteilig:
das untere Minster mit der (ZnaderiKavelle, dsbinter das obere iViünster
und der (mor. LtittsgescKicKte I, 8, 512 t, i>I«cK jetzt Kann man diese

Dreiteilung erkennen, indem die ganze KircKe aus dem Lcliitt, untern
(mor und dem obern (more destebt.
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7ber. Herpst.
13. An deß H. Crütztag Abent gath man mit der

Procession jn vnßer L. F. Cappel, singt allda die Vesper.

14. Am Tag singt man daß Ambt vnd Vesper jn U. L. F.

Cappel, gath beidemal mit der Procession hierin. Ist daß

cession Ambt vmb die Zyth, wie daß Spatt-Ambt.
22. An S. Moritzentag*) gath man mit der Procession,

darby ein Herr Prélat, vnd mit dem Heilligthumb vmb daß

Münster.
29. An S. Michaelstag wirt daß Ambt vmb sibne jn

S. Michaels-Capel **), wie auch am Abent vnd am Tag daß
Salue hierin gehalten.

8ber. Wynmonat.
1. Eß möchten sich die Zinßbücher wol anfachen rüsten,

findst Bricht am 99. Blat. Muß jedes Buoch einfach zube-

schryben haben zwey Büöcher Papyer.
6. Vff dißen Tag halt man jn der Küchen, wie Sant

Meinraths Heiligthumb widerumb gen Einsidlen kommen ***).
15. Vff S. Gallen-Abent ist der Diensten Rechnung, be-

schribt sich dryfach. Erstlich jedem ein Zedelj N. N. hat
beuor N. lib. Darnach alßo vf ein Rodel, deßen Anfang
„Diensten-Rechnung vf S. Gallentag Anno 1620". Darnach
jedeße Nammen, waß ehr vor hat. Dritens werden sy jn
der Diensten Rechenbuoch vfgeschriben, wie eß selbst die
Wyßung gibt, wirt die Rechnung vmb 7 jn der nüwen Stuben

gehalten. Der Zedelen sölend etliche vnd drißig sin. Bricht
am 107. Blat.

17. Vff den ersten Zinstag nach S. Gallentag ist aller

*) St. Mauritius mit Genossen ist nach der allerseligsten Jungfrau
Maria und dem hl. Meinrad Patron der Klosterkirche.

**) In der Abtei.'Stiftsgeschichte I, S. 89. 133.

***) Am 6. Oktober 1039 wurden die Gebeine des hl. Meinrad vom
Kloster Reichenau, wo er nach seinem Märtyrertod 21. Januar 861
bestattet worden war, wieder nach Einsiedeln zurückgebracht. Stiftsgeschichte

I, S. 58.
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7ber. tterpst.
13. Än deL Ii. drüt?tag Äbent gatk man mit cter pro-

cession jn vnLer b. L. Cappel, singt allda die Vesper.

14. Äm Lag singt man daL Ämbt vncl Vesper jn bl. L. L.
Cappel, gatti beidemal mit der brocession dienn. Ist daL
cession Ämbt vmb die Z>tK, wie dalZ ZpatbÄmbt.

22. Än 8. lvtoritwentag*) gatb man mit der Procession,
darb^ ein blerr prelat, vnd mit dem bleilligtbumb vmb daL
lvtünster.

29. Än 8. IVIicKaelstag wirt daL Ämbt vmb sibne jn
8. /VlicKaeis-Capel **), wie aucb sm Äbent vnd am Tag daL
8alue Kierin getialten.

8der. >Vvnm«nat.
1. LL mockten sicb die AnLbücKer wol antacken rüsten,

tindst öricbt am 99. List. iViuL jedes öuocb eintacb ?ube-

scbr^ben Kaben wwe^ LüöcKer Papier.
6. Vtt diLen Tag Kalt man jn der KilcKen, wie 8ant

IVIeinratKs tieiligtkumb widerumb gen Linsidlen Kommen

15. Vlt 8. Oallen-Äbent ist der Diensten Pecknung, de-
sckribt sicb drvtacb. Lrstlicb jedem ein Zedelj bl. K. Kat

beuor K. lib. LarnacK alüo vt ein podel, deLen Äntang
„Diensten-pecKnung vt 8. (ZaIIentag Änno 1629". LarnacK
jedeLe Kämmen, waL ekr vor Kat. Oritens werden sv jn
der Diensten peckenbuock vtgesckriben, wie eL selbst die

WvLung gibt, wirt die pecknung vmb 7 jn der nüwen 8tuben

gebglten. Der Zedelen solend etlicke vnd driöig sin. LricKt
am 107. LIat.

17. Vit den ersten Anstgg nack 8. Oallentag ist aller

5) 8t, Nsuritius mit Oenossen ist nsck der sllerseligsten lunZtrsu
Nsris und dem KI, Neinrsd Patron der KlosterKircKe,

In der ^btei/8tiktsZescKicKte I, 8, 89, 133,

55^) ^rn 6, Oktober 1039 wurden die Oedeine des Kl, IVleinrsd vom
Kloster peickensu, vo er nsck seinem lVIärtvrertod 2l, lsnusr 861 de-
staltet worden vsr, vieder nsck Linsiedeln ZurücKZebrscKt, 8tittsge-
sckickte I, 8, 58,
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Herren Prellaten Jarrzyth*), am Abent nach der Vesper ist
ein Vigili vnd gath man zu der Herren Prelaten Grepnus
vnd nith wyther. Morgens ist ein Predig; grad nach der

Predig gat man mit der Procession durch den Crützgang,
daruff ist daß Ambt, eß kommend gar vil frömbde Priester.

18. Den 18. Tag diß Monnats ist St. Justentag, ist des

Gotthaußes Patron**), wirt solenniter gehalten.
22. Vmb diße Zyth sind beyde Zinßbücher zu Einsidlen

vnd Pfeffigkon zu corigieren vnd nüw zu beschryben, schrybt
sich jedes zwyfach. Ist gnug spat, möchte früer beschechen,
findst Bricht am 99. Blatt.

25. Nach dem Wymblet***) kann man die Herpstgricht
auch anfachen halten, findsts Bricht am 31. Blat biß vff daß

66. Blat. '

9ber. Wintermonat.
1. An aller Seellen Abent nach der Vesper halt man

die Vigil vnd gath darnach die Priesterschafft mit brünenden
Kertzen durch den Crützgang vnd darnach zu der Herren
Prellaten Grab. An Aller-Seellentag ist ein Predig, darnach
daß Ambt vnnd nach selbigem die Procession durch den

Crützgang aber zu der Herren Prällaten Begrebnus.
16. Vngfarlich vmb diße Zyth möchte deß Gestlings-

bergs, der Allmeind, Spittal vnd Beinhuß Rechnung gehalten
werden; waz hierzu notwendig, findst Bricht am 79. Blat.

lOber. Christmonat.
1. In der ersten Wuchen deß Aduents ist die Jarrechnung

zu Pfäffikon, waß hierzu nottwendig, findst Bricht am
99. Blat.

*) Es ist das Jahrzeit nicht blos aller Äbte, sondern auch aller
Konventualen, Kapläne, Priester, Gotteshaus-Amtleute, Eigenleute, Pilger,
Guttäter, Beschützer, Beschirmer und aller Mitglieder der Bruderschaft
U. L. F. von Einsiedeln. Stiftsgeschichte I, S. 356.

**) Der hl. Märtyrer Justus wurde seit dem 11. Jahrhundert den
Kirchenpatronen von Einsiedeln beigesellt. Stiftsgeschichte I, S 57. 72.
80. 82. 513.

***) Weinlese.
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tlerren prellateri larr?vtk^°), am Äbent nsck cter Vesper ist
ein Vigili vnct gatti man ?u äer Herren preisten (lrepnus
vnä nitb vvtker. /Vtorgens ist ein preclig; gracl nack äer

preclig gat man mit äer procession äurcb äen Crüt?gang,
äarutt ist äaL Ämbt, eL Kommenä gar vii trörnbcle Priester.

l8. Oen 18. Tag äiü lvlonnats ist 8t. lustentag, ist äes

(lottKauLes Patron^), virt solenniter gekalten.
22. Vmb äiLe ZvtK sinä beicle AnLbücKer ?u Binsiälen

vnä pkettigkon ?u corigieren vnä nüv?u bescbrvben, sckrvbt
sieb jeäes zvvkack. Ist gnug spat, mockte trüer bescbecben,
tinäst BricKt am 99. Blatt.

25. Kack äem Mvmblet*^) Kann man äie IlerpstgricKt
aucb antacken Kalten, linästs BricKt am 31. ölat biL vtt äaL
66. ölst.

9der. Mjntermonst.
I. Än aller 8eeIIen Äbent nack äer Vesper Kalt man

äie Vigil vnä gatk clarnack äie priestersckattt mit brünenäen
Kertwen äurcb äen drüt?gang vnä äsrnacb 2U äer tlerren
prellaten Orab. Än ÄIIer-8eeIIentsg ist ein preäig, äarnacb
äaL Ämbt vnncl nack selbigem äie procession äurck äen

drütwgsng aber ?u äer bterren prallsten öegrebnus.
16. Vngtsrlicb vmb äiLe Zvtb möckte äeL (Zestlings-

bergs, äer Ällmeincl, 8pittsl vnä BeinKuL pecknung gekslten
veräen; vs? Kier?u notvenäig, tinäst BricKt sm 79. Bist.

I0ber. CKristmonst.
1. In äer ersten Mucken äeL Ääuents ist äie lsrreck-

nung ?u ptäkkikon, vsL Kier?u nottvenäig, kinäst BricKt am
99. ölat.

5) Ls ist ctss lakrzeit nickt blos aller Abte, sonclern auck aller
Konventuglen, Kaplans, Priester, OottesKsus-^rntteute, Ligenleute, Pilger,
Quttster, SescKützer, öesckirmer unci aller Mtgliecler cler öructersckatt
v. t.. L. von Linsiecleln. 8tiktsgescKicKte I, 8. 356.

Oer Kl, iViärtvrer lustus vurcle seit ctem II. lakrkunclert clen

KircKenpatronen von Linsiecleln beigesellt, 8tittsgescKicKte I, 8 57, 72,
80. 82. 5l3.

555) Veinlese,
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4. In der gantzen Fronfasten-Wuchen vot Wienacht, daz
ist in der Wuchen vor S. Thomanstag, jst die gewonliche
Jarrechnung mit den Waldtlüthen zu Einsidlen ; waß hierzu
nottwendig, findst Bricht am 99. Blatt.

24. In der H. Nacht ein Viertel vor Zwölffen gat min
Herr zur Metj. Morgens vnder der Predig ze Küchen gat
man vor dem Ambt mit der Prozession durch den Crützgang

jn Vnßer Frouwen Cappel, hat darnach jr fürstl. Gnaden

daz Ambt, credentzen ein Ammann vnd Cantzler, wan
jr fürstl. Gnaden daß Waßer über die Handt nimbt.

Ist daß erst Mal Zyth anfachen, sich ze rüsten vnd
warten, wan daß Patrem *) schier vßgesungen ist, ist Zyth
ze gon. Das ander Mal, wann man jr fürstl. Gnaden die

silberj Blaten zu den Ringen anenhebt.
Daruff röücht man glych, sobald es geschechen, west**)

jr fürstl. Gnaden die Hendt.
Daß letste Mal, wann daz H. Sacrament genoßen ist.
Dißer Zyth crendentzt man noch zweymall hierzuo, grad

wann sich jr fürstl. Gnaden anlegen wellen. Das andermal,
wann sich jr fürstl. Gnaden abzogen haben.

NB. Jetzund daz
1. Mal, wil man die Tertz singt, sobald jhr fürstl. Gnaden

die Schüben***) wü abzüchen;
2. Mal, sobald jhr fürstl. Gnaden das Oremus im Offertorio

gesungen; darauff röuchend sy;
3. Mal, sobald jhr fürstl. Gnaden geröücht haben;
4. Mal, sobald sy daz H. Sacrament genoßen;
5. Mal, wan sich jhr fürstl. Gnaden abzogen, ob sy die

Schüben widerumb anlege.

*) Es ist das Credo gemeint, das der Priester mit „Credo in unum
Deum" anstimmt, und der Chor mit „Patrem omnipotentem" etc. fortsetzt.

**) d. h. wascht.

***) Überkleid; hier ist die Mozzetta gemeint, die der Prälat über
dem Chorhemd trägt.
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4. In cler gantwen Brontasten-MucKen vor MienacKt, daw

ist in cter Mucken vor 8. ?K«manstag, jst ctie gewonlicke
larrecknung mit clen MaldtlütKen wu Linsidlen; wslZ Kierwu

nottwendig, tindst LricKt am 99. Llatt.
24. In cler bl, Kackt ein Viertel vor Zwöltlen gai min

Herr wur Ivletj. IVIorgens vncler cler predig we Kücken gal
man vor dem Ämbt mit cler profession clurck clen Crütw-

gang ^n VnlZer Grouven Cappel, bat cZarnacK jr türstl. Ona-
clen claw Ämbt, credentwen ein Ärnmann vncl Cantwler, van
jr türstl. Onaden dsL MalZer über ctie tlanclt nimbi.

Ist daö erst IVial ZvtK antscken, sick we rüsten vncl

v/arten, wsn claL patrem *) sckier viZgesungen ist, ist Z^tK
we gon. Las ander IVIal, wann man jr lürstl. Onaden clie

silberj ölaten wu clen Pingen anenbebt.
Damit röücbt man gl>ck, sobald es gesckecken, west^)

jr türstl. Onaclen clie ttendt.
Laü leiste /Vtal, wann claw 14. 8acrament genoLen ist.
Liüer Zvtb crenclentwt man nocb wwevmall Kierwu«, gract

wann sicK jr lürstl. Onaclen anlegen weilen. Das andermal,
wann sicK jr türstl. Onaden abwogen Kaben.

KL. letwund daw

1. tVIal, wil man die Bertw singt, sobald jkr türstl. Ona-
den die 8cKuben*^) wil abwücben;

2. /Visi, sobald jkr türstl. Onaden das Oremus im Oller-
torio gesungen; darault röucbend sv;

3. IVial, sobald jbr lürstl. Onaden geröücbt Kaden;
4. Nai, sobald sv daw 14. 8acrament genoüen;
5. IVIgl, wan sicb jkr türstl. Onaden abwogen, ob s^ die

8cKuben widerumb anlege.

5) Ls ist äas <7^easo gemeint, ctss cter Priester mit „Oeäo in nimm
Oeum" anstimmt, unct cter OKor mit „/>ar>em omnipotentem" etc, tortsetzt,

<Z, K, vssckt,
555) t)derKIeici; Kier ist ciie /Violetta gemeint, ciie cier Prälat über

äem (morkemä trägt.
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